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Während alle anderen Kölner
Schülerinnen und Schüler seit
Ende der Sommerferien regulär
zurSchulegehen,gabesamMül-
heimer Genoveva-Gymnasium
am Montag nach der dritten
Stunde außerplanmäßig hitze-
frei. So wie auch schon am ver-
gangenen Freitag. Denn: In dem
Neubau der Schule war bei sich
aufstauenden Temperaturen
von deutlich über 40 Grad kein
Unterricht mehrmöglich.
„Die Temperaturen im neuen

Erweiterungsbau erreichen seit
Schulbeginn unerträgliche Hit-
zerekorde“, beklagt der Schul-
pflegschaftsvorsitzende Fried-
helm Quade, der sich im Namen
der Eltern an den Kölner Stadt-
Anzeiger wandte. Das Problem:
Die elektrische Lüftungsanlage
funktionierte seit Schulbeginn
ebenso wenig wie die elektro-
nisch gesteuerte Regelung der
Außenjalousien. Dies ist jedoch
indemerst2019fertiggestellten
Gebäude, in dem durch Däm-
mung und andere Maßnahmen
modernste Energiestandards
eingehaltenwerdenkönnen,un-
abdingbar. Auch weil die gläser-
nen Klassenzimmer nach innen
ins Atrium ragen und keine
Wandnachaußenbesitzen,über
die mit Frischluft gelüftet wer-
den könnte. „Schon Montag ist
die Gebäudewirtschaft infor-
miert worden“, beklagt Quade.

Klimawandel nichtmitgedacht
Wer bei der Schule nachfragt,
trifft auf eine Schulleiterin, die
seit mehr als einer Woche quasi
im „Nebenjob als Bauleitung“
agierenmuss.„UnserNeubau ist
wirklich schön. Aber rein tech-
nisch macht er uns fertig“, sagt
Schulleiterin Susanne Gehlen
auf Anfrage. Als der Bau vor
neun Jahren begonnen wurde,
habe eben noch keiner an den
Klimawandel mit Hitzesom-
mern gedacht, fasst sie das
Grundproblem zusammen.
In den Sommern seit Einzug

sei es immer viel zuheißund sti-
ckig gewesen im Gebäude, weil
die Kühlung durch die Lüftung

nicht ausreiche. Doch nun sei in
der hoch technisierten Anlage
eine Fehlsteuerung aufgetreten,
sodassgarnichtsmehrging.Ge-
merkt haben sie und ihre Kolle-
ginnen und Kollegen das schon
vergangenen Montag, als die
Kinder noch Ferien hatten.

Als man am Freitag in der
SchuleindenRäumendesErwei-
terungsbausüber40Gradundim
Chemieraum sogar 46 Grad Cel-
sius maß, hat die Schulleiterin
die Reißleine gezogen. Da gehe
esdannirgendwannumGesund-
heitsschutz und Fürsorge-
pflicht.
Das Problem ist nach Aus-

kunft der Schule auch, dass für
die Reparaturen unterschiedli-

che Gewerke notwendig seien.
Nach einerWoche Bemühungen
der Gebäudewirtschaft sei am
Montag endlich der Experte ge-
kommen, der die Luftsteuerung
wieder instand setzte. Das sorg-
te dafür, dass es im Laufe des
Montags in einigen Räumen tat-
sächlich kühlerwurde.NachAn-
gabenderStadthatdieGebäude-
wirtschaft direkt nach Bekannt-
werdenderStörungeineFachfir-
ma für die Steuerung der Mess-
und Regeltechnik des Schulge-
bäudes beauftragt. Ursache für
den Ausfall der Lüftungsanlage
sei eine defekte Brandschutz-
klappe gewesen.

Problem Luftfilter
Für die Jalousieelektrik braucht
es aber ein anderes Gewerk. Die
Außenjalousien würden derzeit
vor Ort durch eine Fachfirma
überprüft, so die Stadt. Ein wei-
teres Problem: In den Klassen-
räumen mit den Glasfenstern
zumAtrium stehen Luftfilter, da
diese ja für Räume ohne Fenster
vomLand gefördertwurden. Die
wiederum sorgen nun nach An-

gaben der Schule dafür, dass die
Stärke,mitderdieLüftungarbei-
tet, reduziert werde, da die Lüf-
tung auf den CO2-Gehalt reagie-
re.
Eigentlich bräuchte die Schu-

lemit ihrer hoch komplexenAn-
lage zweierlei, so Gehlen: Eine
Art Notfall-Hotline wie imWin-
ter, wenn eine Heizung ausfällt.
Dann komme ja auch sofort je-
mand. Und eineWartung aus ei-
ner Hand. „Zusammengefasst
mussdie Schulemit ihrer beson-
deren Architektur aber an den
Klimawandel angepasstwerden,
damit künftig nicht jeden Som-
mer schwierige Lernbedingun-
gen herrschen“, so Gehlen.
Die Eltern setzen darauf, dass

der Betrieb nun wieder normal
weiter gehen kann. „Es gab ja
schon genugAusfällewegenCo-
rona“, sagt Schulpflegschafts-
vorsitzender Friedhelm Quade.
„Wenn jetzt aufgrund techni-
scher Ausfälle bei Hitze wieder
auf Distanzunterricht umge-
stellt werden müsste, wäre das
für unsere Kinder eine Katastro-
phe.“

Das Atrium des Erweiterungsbaus amGenoveva-Gymnasium inMülheim

” Unser Neubau
ist wirklich schön.
Aber rein technisch
macht er uns fertig
Schulleiterin SusanneGehlen

Das denkmalgeschützte Gebäu-
de der Europaschule am Rader-
thalgürtel muss generalsaniert
werden. Die Stadt Köln hat am
Montag mitgeteilt, einen geeig-
neten Ersatzstandort gefunden
zu haben, an den die Europa-
schulewährend der Bauarbeiten
ausquartiert werden kann. Die
Fläche liegt laut Stadt an der Al-
teburger Straße im Plangebiet
der Parkstadt Süd und war bis
zum Frühjahr 2005 Standort der
Dombrauerei. Derzeit werde die
Fläche intensiv in Vorbereitung
auf dasVorhaben untersucht.
Ziel sei es, dass der Standort

zum 1. Januar 2023 bereit steht,
um ihn für den Bau des Ersatz-
standortes vorzubereiten. Nach
Abstimmung mit dem Verein
Neuland, der das Grundstück
derzeit nutzt und in unmittelba-
rer Umgebung einen neuen
Standort beziehen wird, sei das
realistisch, teilte die Stadt mit.
Die Fertigstellung des Baus am
Ersatzstandort inderAlteburger
Straße werde mindestens zwei
Jahre in Anspruch nehmen– ein
konkreter Zeitplan werde noch
ausgearbeitet, so die Stadt.
Die Generalsanierung der

denkmalgeschützten Europa-
schule am Raderthalgürtel soll
bis Ende 2027 realisiert werden.
Die Europaschule soll im An-
schluss an ihren dann general-
sanierten Standort am Rader-
thalgürtelzurückkehren.DerEr-
satzbauanderAlteburgerStraße
wird dann wieder abgerissen,
um Platz für einen Schulneubau
zumachen. (red)

Gartenprojekt Neuland an der Al-
teburger Straße Foto: Broch

46 Grad in Unterrichtsräumen
Hitzefrei wegen „unerträglicher Raumtemperaturen“ amGenoveva-Gymnasium

Europaschule
zieht in die
Südstadt
Gebäude in Raderthal
sanierungsbedürftig –
Ersatzstandort ab
Januar 2023 verfügbar
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